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Pressemeldung: Französische Familienverbände schlagen Alarm !

                                          Und in Deutschland ?               27.01.2016

Nach aktuellen französischen Pressemeldungen sank die „Zusammengefasste Geburtenziffer“ in 
Frankreich (durchschnittliche Kinderzahl pro Frau) zwischen 2014 und 2015 von 2,1 auf 1,96. Das 
war Anlass zu einem Aufschrei der dortigen Familienverbände mit großem Widerhall in den franzö-
sischen Medien. Das sei Folge von verminderten Familienleistungen der Hollande-Regierung.

Unser Verband fragt: Wie ist der Vergleich zu Deutschland ? Hier liegt die „Zusammengefasste Ge-
burtenziffer“ schon seit 1975 unter 1,5, ohne dass der Aufschrei der Familienverbände ein wesentli-
ches Echo gefunden hat. In Deutschland haben Eltern – im Gegensatz zu Frankreich – keine ein-
flussreiche Lobby. Auch hier ist die wirtschaftliche Benachteiligung der Familien als Hauptursache 
für die sinkende Kinderzahl anzunehmen – allerdings viel massiver als in Frankreich. Unter Wis-
senschaftlern, die sich mit der Lage der Familien in Deutschland beschäftigen, ist die wirtschaftli-
che Diskriminierung der Eltern unbestritten. Schon der 5. Familienbericht (1994) beschrieb ausführ-
lich eine „strukturelle Rücksichtslosigkeit der gesellschaftlichen Verhältnisse gegenüber den Fami-

lien“. (S. 21 des Berichts) Gemeint war, dass die Alterssicherung als wirtschaftlicher Ertrag der 
Kindererziehung vergesellschaftet worden ist (Stichwort: Rentenreform 1957), ohne die Eltern da-
für angemessen zu entschädigen.

Dazu äußert sich Dr. Johannes Resch vom Verband Familienarbeit e.V.: „Die Enteignung der Eltern
durch unser Sozialrecht hat zu einer zunehmenden relativen Verarmung von Eltern und Kindern in 
einer sonst reicher werdenden Gesellschaft geführt, die besonders Eltern mehrerer Kinder und al-
leinerziehende Eltern trifft. Der gesamte `Familienlastenausgleich` gleicht nur etwa  30 % des 
Nachteils aus, der durch Renten- und Krankenversicherungsrecht zu Lasten der Eltern geschaffen 
wurde. Das trug wesentlich zu dem bereits ab 1970 einsetzenden Geburtenrückgang bei. Die Pille 
mag ebenso dazu beigetragen haben, kann aber nicht den Rückgang des Kinderwunsches erklären, 
da sie nur unerwünschte Kinder vermeiden kann. Die grundgesetzwidrige Enteignung der Eltern hat
inzwischen alle Wertvorstellungen, die sich mit Familie verbinden, verändert.“

Resch weiter:“In Deutschland vermissen wir Medien, die bei der Diskriminierung von Eltern ver-
gleichsweise aufmerksam reagieren wie in Frankreich. Stattdessen nehmen sie kritiklos z.B. ein El-
terngeldgesetz hin, das Eltern mehrerer Kinder systematisch benachteiligt und Eltern, die ihre Kin-
der länger als ein Jahr selbst betreuen wollen, regelrecht bestraft. Verschleiert wird diese Diskrimi-
nierung durch eine regierungsamtliche Gleichstellungsideologie, die für Eltern eine `Gleichstellung 
bei der Erwerbsarbeit` anstrebt, was nur bei Nichtbeachtung ihrer Erziehungsleistung möglich ist.
 
Übrigens: Aktuell soll der  Deutsche Familienverband als einziger Vertreter der Familien aus der 
Versammlung der Medienanstalt in Niedersachsen ausgeschlossen werden – ein in Frankreich un-
vorstellbarer Vorgang. So soll den Familien der letzte Rest an Mitsprache genommen werden.
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